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Majjhima Nikaya, Mittlere Sammlung 

M. 95. (X,5) Canki Sutta (Canki) 

DAS HAB' ICH GEHÖRT. Zu einer Zeit wanderte der 
Erhabene im Lande Kosalo von Ort zu Ort und kam, von 
vielen Mönchen begleitet, in die Nähe eines Priesterdor-
fes der Kosaler namens Opasadam.  

Zu Opasadam weilte nun der Erhabene, nördlich vom 
Dorfe, im Götterhain am Kronwalde.  

Um diese Zeit aber lebte Canki der Priester zu Opasa-
dam, das, gar heiter anzuschauen, mit Weide-, Wald- und 
Wasserplätzen, mit Kornkammern, mit königlichem 
Reichtum begabt, vom König Pasenadi von Kosalo als Kö-
nigsgabe den Priestern zu eigen gegeben war.  

Und es hörten die priesterlichen Hausväter in Opasa-
dam reden: 'Der Asket,wahrlich, Herr Gotamo, der Saky-
ersohn, der dem Erbe der Sakyer entsagt hat, wandert in 
unserem Lande von Ort zu Ort und ist mit vielen Mön-
chen in Opasadam angekommen. Diesen Herrn Gotamo 
aber begrüßt man allenthalben mit dem frohen Ruhmes-
rufe, so zwar: 'Das ist der Erhabene, der Heilige, voll-
kommen Erwachte, der Wissens- und Wandelsbewährte, 
der Willkommene, der Welt Kenner, der unvergleichliche 
Leiter der Männerherde, der Meister der Götter und 
Menschen, der Erwachte, der Erhabene. Er zeigt diese 
Welt mit ihren Göttern, ihren bösen und heiligen Gei-
stern, mit ihrer Schar von Priestern und Büßern, Göttern 
und Menschen, nachdem er sie selbst verstanden und 
durchdrungen hat. Er verkündet die Lehre, deren Anfang 
begütigt, deren Mitte begütigt, deren Ende begütigt, die 
sinn- und wortgetreue, er legt das vollkommen geläu-
terte, geklärte Asketentum dar. Glücklich wer da nun sol-
che Heilige sehn kann!'"  

Und die priesterlichen Hausväter von Opasadam zo-
gen aus dem Dorfe hinaus, zahlreich, in Scharen zusam-
mengekommen, nach Norden gewandt, zum Götterhain 
am Kronwalde. Damals nun hatte Canki der Priester oben 

auf der Zinne seines Hauses Tagesrast genommen. Da 
sah denn Canki der Priester die priesterlichen Hausväter 
von Opasadam aus dem Dorfe hinausziehn, zahlreich, in 
Scharen zusammengekommen, nach Norden gewandt, 
zum Götterhain am Kronwalde, und als er sie gesehn 
wandte er sich an seinen Torwart:  

"Was gehn denn da, lieber Torwart, die priesterlichen 
Hausväter von Opasadam aus dem Dorfe hinaus, zahl-
reich, in Scharen zusammengekommen, nach Norden 
gewandt, zum Götterhain am Kronwalde?"  

"Es ist, Herr Canki, der Asket Gotamo, der Sakyer-
sohn, der dem Erbe der Sakyer entsagt hat, der hierzu-
lande von Ort zu Ort wandert, von vielen Mönchen ge-
folgt, bei Opasadam angekommen, weilt bei Opasadam, 
nördlich vom Dorfe, im Götterhain am Kronwalde. Diesen 
Herrn Gotamo aber begrüßt man allenthalben mit dem 
frohen Ruhmesrufe, so zwar: 'Das ist der Erhabene, der 
Heilige, vollkommen Erwachte, der Wissens- und Wan-
delsbewährte, der Willkommene, der Welt Kenner, der 
unvergleichliche Leiter der Männerherde, der Meister 
der Götter und Menschen, der Erwachte, der Erhabene.' 
Diesen Herrn Gotamo gehn sie besuchen."  

"So geh' doch, lieber Torwart, zu den priesterlichen 
Hausvätern dorthin und sprich also zu ihnen: 'Canki, ihr 
Herren, der Priester, läßt sagen, es möchten die Herren 
etwas warten: auch Canki der Priester will den Asketen 
Gotamo besuchen.'"  

"Jawohl, Herr!" entgegnete da gehorsam der Torwart 
Canki dem Priester. Und er begab sich zu den priesterli-
chen Hausvätern dorthin und sprach also zu ihnen:  

"Canki, ihr Herren, der Priester, läßt sagen, es möch-
ten die Herren etwas warten: auch Canki der Priester 
will den Asketen Gotamo besuchen."  

Damals nun waren gegen fünfhundert Priester aus 
verschiedenen Landen in Opasadam zusammengekom-
men, irgendeine Angelegenheit zu verhandeln. Und sie 
hörten, daß Canki der Priester den Asketen Gotamo be-
suchen wolle. Da begaben sich denn diese Priester zu 
Canki dem Priester hin; und sie sprachen also zu ihm:  

"Ist es wahr, wie man sagt, daß Herr Canki den Aske-
ten Gotamo besuchen will?"  

"Gewiß, ihr Herren, auch ich denke den Asketen Go-
tamo zu besuchen."  

"Nicht Herr Canki darf den Asketen Gotamo besu-
chen; nicht geziemt es Herrn Canki den Asketen Gotamo 
zu besuchen: dem Asketen Gotamo vielmehr geziemt es 
Herrn Canki zu besuchen.  

Denn Herr Canki ist beiderseit wohlgeboren, vom Va-
ter und von der Mutter aus, lauter empfangen, bis zum 
siebenten Ahnherrn hinauf unbefleckt, untadelhaft von 
Geburt. Weil aber Herr Canki beiderseit wohlgeboren ist, 
vom Vater und von der Mutter aus, lauter empfangen, bis 
zum siebenten Ahnherrn hinauf unbefleckt, untadelhaft 
von Geburt, so geziemt es eben insofern nicht Herrn 
Canki den Asketen Gotamo zu besuchen: dem Asketen 
Gotamo vielmehr geziemt es Herrn Canki zu besuchen.  

Denn Herr Canki ist reich, mit Geld und Gut mächtig 
begabt. Denn Herr Canki ist ein Meister der drei Veden, 
samt ihrer Auslegung und Deutung, samt ihrer Laut- und 
Formenlehre, und ihren Sagen zufünft, der Gesänge kun-
dig und ein Erklärer, der die Merkmale eines großen 
Weltweisen aufweist.  

Denn Herr Canki ist schön, hold, liebenswürdig, mit 
höchster Anmut begabt, mit heiligem Glanze, heiligem 
Lichte, es ist keine geringe Gunst ihn anzublicken.  

Denn Herr Canki ist tugendrein, tugendreif, in Tugend 
reif geworden.  

Denn Herr Canki spricht angemessen, redet angemes-
sen, seine Rede ist höflich, deutlich, nicht stammelnd, 
tauglich den Sinn darzulegen.  

Denn Herr Canki ist vieler Meister und Altmeister und 
läßt eine Schar von dreihundert Schülern die Sprüche bei 
sich erlernen.  

Denn Herr Canki wird von König Pasenadi von Kosalo 
wertgehalten, hochgeschätzt, geachtet, geehrt und aus-
gezeichnet.  
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Denn Herr Canki wird von Pokkharasati dem Priester 
wertgehalten, hochgeschätzt, geachtet, geehrt und aus-
gezeichnet.  

Denn Herr Canki lebt zu Opasadam, das, gar heiter 
anzuschauen, mit Weide-, Wald- und Wasserplätzen, mit 
Kornkammern, mit königlichem Reichtum begabt, von 
König Pasenadi von Kosalo als Königsgabe den Priestern 
zu eigen gegeben ist.  

Weil aber Herr Canki zu Opasadam lebt, das, gar hei-
ter anzuschauen, mit Weide-, Wald- und Wasserplätzen, 
mit Kornkammern, mit königlichem Reichtum begabt, 
von König Pasenadi von Kosalo als Königsgabe den Prie-
stern zu eigen gegeben ist, so geziemt es eben insofern 
nicht Herrn Canki den Asketen Gotamo zu besuchen: 
dem Asketen Gotamo vielmehr geziemt es Herrn Canki 
zu besuchen."  

Auf diese Worte wandte sich Canki der Priester also 
an jene Priester:  

"Wohlan denn, ihr Herren, so hört auch von mir, aus 
welchem und welchem Grunde es vielmehr uns geziemt 
den Herrn Gotamo zu besuchen, und es nicht dem Herrn 
Gotamo geziemt uns zu besuchen.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja beiderseit wohl-
geboren, vom Vater und von der Mutter aus, lauter 
empfangen, bis zum siebenten Ahnherrn hinauf unbe-
fleckt, untadelhaft von Geburt.   

• Weil aber, ihr Herren, der Asket Gotamo beiderseit 
wohlgeboren ist, vom Vater und von der Mutter aus, 
lauter empfangen, bis zum siebenten Ahnherrn hinauf 
unbefleckt, untadelhaft von Geburt, so geziemt es 
eben insofern nicht dem Herrn Gotamo uns zu besu-
chen, sondern uns geziemt es den Herrn Gotamo zu 
besuchen.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, hat ja reichlichem Gold 
und Geschmeide pilgernd entsagt, so heimlich ver-
grabenem wie offen aufgestelltem.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja, noch in frischer 
Blüte, glänzend dunkelhaarig, im Genusse glücklicher 

Jugend, im ersten Mannesalter aus dem Hause in die 
Hauslosigkeit gezogen.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja gegen den 
Wunsch seiner weinenden, klagenden Eltern, mit ge-
schorenem Haar und Barte, mit fahlem Gewande be-
kleidet, aus dem Hause in die Hauslosigkeit gezogen.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja schön, hold, lie-
benswürdig, mit höchster Anmut begabt, mit heiligem 
Glanze, heiligem Lichte, es ist keine geringe Gunst ihn 
anzublicken.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja tugendrein, von 
herrlicher Tugend, gediegener Tugend, in gediegener 
Tugend erfahren.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, spricht ja angemessen, 
redet angemessen, seine Rede ist höflich, deutlich, 
nicht stammelnd, tauglich den Sinn darzulegen.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja vieler Meister 
und Altmeister.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, hat ja Wunschbegier 
versiegt, ist frei von Unfrieden.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, lehrt ja eigene Tat und 
eigenes Handeln, schützt den heilsuchenden Men-
schen kein Böses vor.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja aus hohem Hause 
hinausgezogen, aus unabhängigem Herrscherhause.   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja aus reichem Hau-
se hinausgezogen, mit Geld und Gut mächtig be-
gabtem.   

• Zum Asketen Gotamo, ihr Herren, kommen sie ja über 
Länder und Reiche her Fragen zu stellen.   

• Beim Asketen Gotamo, ihr Herren, haben ja viele tau-
send Gottheiten zeitlebens Zuflucht genommen.   

• Den Asketen Gotamo, ihr Herren, begrüßt man ja al-
lenthalben mit dem frohen Ruhmesrufe, so zwar: 'Das 
ist der Erhabene, der Heilige, vollkommen Erwachte, 

der Wissens- und Wandelsbewährte, der Willkom-
mene, der Welt Kenner, der unvergleichliche Leiter 
der Männerherde, der Meister der Götter und Men-
schen, der Erwachte, der Erhabene.'   

• Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja mit den zweiund-
dreißig Merkmalen eines großen Mannes begabt.   

• Beim Asketen Gotamo, ihr Herren, hat ja der König 
von Magadhá Seniyo Bimbisaro mit seinen Frauen 
und Kindern zeitlebens Zuflucht genommen.   

• Beim Asketen Gotamo, ihr Herren, hat ja König Pase-
nadi von Kosalo mit seinen Frauen und Kindern zeit-
lebens Zuflucht genommen.   

• Beim Asketen Gotamo, ihr Herren, hat ja der Priester 
Pokkharasati mit seinen Frauen und Kindern zeitle-
bens Zuflucht genommen.   

Der Asket Gotamo, ihr Herren, ist ja zu Opasadam an-
gekommen, weilt bei Opasadam, nördlich vom Dorfe, im 
Götterhain am Kronwalde. Wer aber auch immer von As-
keten und Priestern in unser Dorfgebiet kommt ist unser 
Gast. Und einen Gast müssen wir werthalten, hochschät-
zen, achten und ehren. Weil nun, ihr Herren, der Asket 
Gotamo zu Opasadam angekommen ist, bei Opasadam 
weilt, nördlich vom Dorfe, im Götterhain am Kronwalde, 
so ist der Asket Gotamo unser Gast: und der Gast ist von 
uns wertzuhalten, hochzuschätzen, zu achten und zu eh-
ren. Auch insofern geziemt es nicht dem Herrn Gotamo 
uns zu besuchen, sondern uns eben geziemt es den Herrn 
Gotamo zu besuchen.  

Soviel weiß ich, ihr Herren, vom Preis des Herrn Go-
tamo; doch ist der Preis des Herrn Gotamo nicht soviel: 
unermeßlich ist ja der Preis des Herrn Gotamo. Schon um 
jeder einzelnen Eigenschaft willen, ihr Herren, geziemt 
es nicht dem Herrn Gotamo uns zu besuchen, sondern 
uns eben geziemt es den Herrn Gotamo zu besuchen.  

So wollen wir uns denn alle, ihr Herren, zum Asketen 
Gotamo hinbegeben."  
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Und Canki der Priester, begleitet von der zahlreichen 
Priesterschar, begab sich dorthin wo der Erhabene weil-
te. Dort angelangt tauschte er höflichen Gruß und 
freundliche, denkwürdige Worte mit dem Erhabenen und 
setzte sich seitwärts nieder. Damals nun hatte der Erha-
bene mit alten, erfahrenen Priestern gerade irgendein 
denkwürdiges Gespräch zu Ende geführt. Und es befand 
sich da ein junger Brahmane in dieser Versammlung na-
mens Kapathiko, eben erst, mit geschorenem Scheitel, 
vom Lehrer entlassen, im sechzehnten Lebensjahre, ein 
Meister der drei Veden, samt ihrer Auslegung und Deu-
tung, samt ihrer Laut- und Formenlehre, und ihren Sagen 
zufünft, der Gesänge kundig und ein Erklärer, der die 
Merkmale eines großen Weltweisen aufwies. Der hatte, 
während der Erhabene sich mit den alten, erfahrenen 
Priestern besprach, stets einen anderen Gegenstand vor-
gebracht. Und der Erhabene riet nun Kapathiko dem jun-
gen Brahmanen ab:  

"Möge der ehrwürdige Bharadvajo (noble Bezeich-
nung für 'Kapathiko') während die alten, erfahrenen 
Priester sich besprechen, keinen anderen Gegenstand 
vorbringen: das Ende der Unterredung möge der ehr-
würdige Bharadvajo abwarten."  

Das hörte Canki der Priester, und er sprach also zum 
Erhabenen:  

"Möge Herr Gotamo Kapathiko dem jungen Brahma-
nen nicht abraten: ein edler Sproß ist Kapathiko der jun-
ge Brahmane, viel hat Kapathiko der junge Brahmane ge-
lernt, ist gelehrt, weiß angemessen zu reden, er vermag 
wohl mit Herrn Gotamo über einen Gegenstand hier ein 
Gespräch zu führen."  

 

Da wußte nun der Erhabene: 'Gewiß wird Kapathiko 
der junge Brahmane die Kenntnis der drei Veden erwor-
ben haben, und deshalb räumen ihm die Priester einen 
solchen Vorrang ein.' Aber Kapathiko der junge Brah-
mane sagte zu sich: 'Wann der Asket Gotamo seinen Blick 
meinem Blicke begegnen läßt, so werd' ich dem Asketen 
Gotamo eine Frage stellen.' Und der Erhabene, im Geiste 
den Geist und Gedanken des jungen Brahmanen Kapa-

thiko erkennend, lenkte den Blick nach ihm. Da gedachte 
nun Kapathiko der junge Brahmane: 'Der Blick des Aske-
ten Gotamo ruht auf mir: wie, wenn ich nun dem Asketen 
Gotamo eine Frage stellte?' Und Kapathiko der junge 
Brahmane sprach zum Erhabenen also:  

"Was da, o Gotamo, der Priester uralte Spruchlieder 
anlangt, die auf Treu und Glauben, einem Korbe gleich 
von Hand zu Hand weitergehn, kommen dabei die Prie-
ster in einem Punkte überein, 'Dies nur ist Wahrheit, Un-
sinn anderes': was hält Herr Gotamo davon?"  

"Was glaubst du, Bharadvajo: gibt es unter den Prie-
stern auch nur einen Priester, der da gesagt hat: 'Ich sel-
ber weiß es, ich selber seh' es; dies nur ist Wahrheit, Un-
sinn anderes'?"  

"Wohl nicht, o Gotamo!"  

"Was glaubst du, Bharadvajo: gibt es unter den Prie-
stern auch nur einen Meister, oder Meister und Altmei-
ster, bis zum siebenten Großmeisterahnen hinauf, der da 
gesagt hat: 'Ich selber weiß es, ich selber seh' es; dies nur 
ist Wahrheit, Unsinn anderes'?"  

"Wohl nicht, o Gotamo!"  

"Was glaubst du, Bharadvajo: die da vormals der Prie-
ster Seher waren, die Verfasser der Sprüche, Verkünder 
der Sprüche, deren uralte Spruchlieder, wie sie gesun-
gen, ausgesprochen, gesammelt wurden, die Priester 
heute und hier ihnen nachsingen, ihnen nachsagen, das 
Gesagte weitersagen, das Gelehrte weiterlehren, als da 
waren Atthako, Vamako, Vamadevo, Vessamitto, Ya-
mataggi, Angiraso, Bharadvajo, Vasettho, Kassapo, Bha-
gu: haben etwa diese gesagt: 'Wir selber wissen es, wir 
selber sehn es; dies nur ist Wahrheit, Unsinn anderes'?"  

"Wohl nicht, o Gotamo!"  

"So gibt es denn, Bharadvajo, unter den Priestern 
auch nicht einen Priester, der da gesagt hat: 'Ich selber 
weiß es, ich selber seh' es: dies nur ist Wahrheit, Unsinn 
anderes'; gibt es unter den Priestern auch nicht einen 
Meister, oder Meister und Altmeister, bis zum siebenten 
Großmeisterahnen hinauf, der da gesagt hat: 'Ich selber 

weiß es, ich selber seh' es; dies nur ist Wahrheit, Unsinn 
anderes'; und die da vormals der Priester Seher waren, 
die Verfasser der Sprüche, Verkünder der Sprüche, deren 
uralte Spruchlieder, wie sie gesungen, ausgesprochen, 
gesammelt wurden, die Priester heute und hier ihnen 
nachsingen, ihnen nachsagen, das Gesagte weitersagen, 
das Gelehrte weiterlehren, als da waren Atthako, Va-
mako, Vamadevo, Vessamitto, Yamataggi, Angiraso, Bha-
radvajo, Vasettho, Kassapo, Bhagu: auch diese haben 
nicht gesagt: 'Wir selber wissen es, wir selber sehn es; 
dies nur ist Wahrheit, Unsinn anderes.' Gleichwie etwa, 
Bharadvajo, eine Reihe Blinder, einer dem anderen ange-
schlossen, und kein vorderer sieht, und kein mittlerer 
sieht, und kein letzterer sieht: ebenso nun auch, Bharad-
vajo, als eine Reihe Blinder will mir das Reden der Prie-
ster erscheinen, wo kein vorderer sieht, und kein mittle-
rer sieht, und kein letzterer sieht. Was meinst du wohl, 
Bharadvajo: ist also nicht das Vertrauen zu den Priestern 
grundlos?"  

"Man geht ja nicht, o Gotamo, nur aus Vertrauen zu 
den Priestern, auch um des Hörensagens willen geht man 
zu ihnen."  

"Erst bist du da, Bharadvajo, auf das Vertrauen ge-
kommen: vom Hörensagen redest du jetzt... -  

Fünf Dinge gibt es, Bharadvajo, die da im Leben zwei-
erlei Ausgang haben: welche fünf?   

• Vertrauen,   

• Hingabe,   

• Hörensagen,   

• prüfendes Urteil,   

• geduldig Einsicht nehmen.   

Das sind, Bharadvajo, fünf Dinge, die da im Leben 
zweierlei Ausgang haben. Denn man kann, Bharadvajo, 
einer Sache gar wohl vertrauen, und sie ist hohl und leer 
und falsch; und man kann ihr auch wohl nicht vertrauen, 
und sie ist echt und wahr und wirklich. Denn man kann, 
Bharadvajo, einer Sache gar wohl sich hingeben, gar 
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wohl sie vom Hörensagen kennen, gar wohl prüfend be-
urteilen, gar wohl in sie geduldig Einsicht nehmen, und 
sie ist hohl und leer und falsch; und man kann sich einer 
Sache auch wohl nicht hingeben, sie vom Hörensagen 
auch wohl nicht kennen, auch wohl nicht prüfend beur-
teilen, auch wohl nicht in sie geduldig Einsicht nehmen, 
und sie ist echt und wahr und wirklich. Wer der Wahr-
heit nachgeht, Bharadvajo, ein verständiger Mann, der 
wird da nicht gleich einseitig den Schluß ziehn: 'Dies nur 
ist Wahrheit, Unsinn anderes.'"  

"Inwiefern aber, o Gotamo, geht man der Wahrheit 
nach? Wie kann man der Wahrheit nachgehn? Was der 
Wahrheit nach gehn sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Wenn da, Bharadvajo, ein Mann Vertrauen hat, und 
er sich sagt 'Also ist mein Vertrauen' und der Wahrheit 
nachgeht, so wird er da nicht schon einseitig den Schluß 
ziehn: 'Dies nur ist Wahrheit, Unsinn anderes.' Wenn da, 
Bharadvajo, ein Mann sich einer Sache hingibt, sie vom 
Hörensagen kennt, prüfend beurteilt, in sie geduldig Ein-
sicht nimmt, und er sich sagt 'Also nehm' ich in sie ge-
duldig Einsicht' und der Wahrheit nachgeht, so wird er 
da nicht schon einseitig den Schluß ziehn: 'Dies nur ist 
Wahrheit, Unsinn anderes.' Insofern, Bharadvajo, geht 
man der Wahrheit nach, so kann man der Wahrheit nach 
gehn, und insofern erklären wir was der Wahrheit nach-
gehn sei: doch ist es noch nicht der Wahrheit Nachkunft."  

"Insofern, o Gotamo, geht man der Wahrheit nach, so 
kann man der Wahrheit nachgehn, und insofern verstehn 
wir was der Wahrheit nachgehn sei. Inwiefern aber, o 
Gotamo, kommt man der Wahrheit nach? Wie kann man 
der Wahrheit nachkommen? Was der Wahrheit Nach-
kunft sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Es weile da, Bharadvajo, ein Mönch in der Nähe eines 
Dorfes oder einer Burg.   

• Und es sucht ihn ein Hausvater auf, oder der Sohn ei-
nes Hausvaters.   

• Und er forscht ihn auf dreifache Weise aus, über Gier 
und Haß und Irre: 'Hat etwa dieser Ehrwürdige sol-
che Eigenschaften der Gier an sich, daß er, im Herzen 

von ihnen eingenommen, wenn er nichts weiß 'Ich 
weiß es', wenn er nichts sieht 'Ich seh' es' sagen, oder 
andere derart unterweisen mag, daß es ihnen lange 
zum Unheil und Leiden gereichen kann?'   

• Und indem er ihn erforscht erkennt er: 'Nicht hat die-
ser Ehrwürdige solche Eigenschaften der Gier an sich, 
daß er, im Herzen von ihnen eingenommen, wenn er 
nichts weiß 'Ich weiß es', wenn er nichts sieht 'Ich 
seh' es' sagen, oder andere derart unterweisen mag, 
daß es ihnen lange zum Unheil und Leiden gereichen 
kann. Denn diesem Ehrwürdigen eignet solches 
Betragen und solche Rede, wie es Gierlosen ansteht.   

• Und die Lehre, welche der Ehrwürdige darlegt, diese 
Lehre ist tief, schwer zu entdecken, schwer zu gewah-
ren, still, erlesen, unbekrittelbar, innig, Weisen er-
findlich: nicht wohl kann diese Lehre von Begehrli-
chen dargelegt werden.'   

• Und hat er ihn, also erforschend, lauter von Eigen-
schaften der Gier befunden, so forscht er ihn weiter 
aus, über Eigenschaften des Hasses: 'Hat etwa dieser 
Ehrwürdige solche Eigenschaften des Hasses an sich, 
daß er, im Herzen von ihnen eingenommen, wenn er 
nichts weiß 'Ich weiß es', wenn er nichts sieht 'Ich 
seh' es' sagen, oder andere derart unterweisen mag, 
daß es ihnen lange zum Unheil und Leiden gereichen 
kann?'   

• Und indem er ihn erforscht erkennt er: 'Nicht hat die-
ser Ehrwürdige solche Eigenschaften des Hasses an 
sich, daß er, im Herzen von ihnen eingenommen, 
wenn er nichts weiß 'Ich weiß es', wenn er nichts 
sieht 'Ich seh' es' sagen, oder andere derart unterwei-
sen mag, daß es ihnen lange zum Unheil und Leiden 
gereichen kann. Denn diesem Ehrwürdigen eignet 
solches Betragen und solche Rede, wie es Haßlosen 
ansteht.   

• Und die Lehre, welche der Ehrwürdige darlegt, diese 
Lehre ist tief, schwer zu entdecken, schwer zu gewah-
ren, still, erlesen, unbekrittelbar, innig, Weisen er-

findlich: nicht wohl kann diese Lehre von Gehässigen 
dargelegt werden.'   

• Und hat er ihn, also erforschend, lauter von Eigen-
schaften des Hasses befunden, so forscht er ihn wei-
ter aus, über Eigenschaften der Irre: 'Hat etwa dieser 
Ehrwürdige solche Eigenschaften der Irre an sich, 
daß er, im Herzen von ihnen eingenommen, wenn er 
nichts weiß 'Ich weiß es', wenn er nichts sieht 'Ich 
seh' es' sagen, oder andere derart unterweisen mag, 
daß es ihnen lange zum Unheil und Leiden gereichen 
kann?'   

• Und indem er ihn erforscht erkennt er: 'Nicht hat die-
ser Ehrwürdige solche Eigenschaften der Irre an sich, 
daß er, im Herzen von ihnen eingenommen, wenn er 
nichts weiß 'Ich weiß es', wenn er nichts sieht 'Ich 
seh' es' sagen, oder andere derart unterweisen mag, 
daß es ihnen lange zum Unheil und Leiden gereichen 
kann. Denn diesem Ehrwürdigen eignet solches 
Betragen und solche Rede, wie es Irrlosen ansteht.   

• Und die Lehre, welche der Ehrwürdige darlegt, diese 
Lehre ist tief, schwer zu entdecken, schwer zu gewah-
ren, still, erlesen, unbekrittelbar, innig, Weisen er-
findlich: nicht wohl kann diese Lehre von Irrigen dar-
gelegt werden.'   

• Und hat er ihn, also erforschend, lauter von Eigen-
schaften der Irre befunden, so faßt er Vertrauen zu 
ihm. Hat er Vertrauen gefaßt, so kommt er heran. He-
rangekommen gesellt er sich zu. Zugesellt gibt er Ge-
hör. Offenen Ohres hört er die Lehre. Hat er die Lehre 
gehört behält er sie. Hat er die Sätze behalten be-
trachtet er den Inhalt. Hat er den Inhalt betrachtet 
gewähren ihm die Sätze Einsicht. Indem ihm die Sätze 
Einsicht gewähren billigt er sie. Indem er sie billigt 
läßt er sie gelten. Hat er sie gelten lassen wägt er ab. 
Hat er abgewogen arbeitet er. Und weil er innig arbei-
tet verwirklicht er eben leibhaftig die höchste Wahr-
heit, und weise durchbohrend erschaut er sie.   

Insofern, Bharadvajo, kommt man der Wahrheit nach, 
so kann man der Wahrheit nachkommen, und insofern 
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erklären wir was der Wahrheit Nachkunft sei: doch ist es 
noch nicht der Wahrheit Nachfolge."  

"Insofern, o Gotamo, kommt man der Wahrheit nach, 
so kann man der Wahrheit nachkommen, und insofern 
verstehn wir was der Wahrheit Nachkunft sei.   
Inwiefern aber, o Gotamo, folgt man der Wahrheit nach? 
Wie kann man der Wahrheit nachfolgen? Was der Wahr-
heit Nachfolge sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Eben diese Dinge, Bharadvajo, pflegen und entwic-
keln und ausbilden ist der Wahrheit Nachfolge. Insofern, 
Bharadvajo, folgt man der Wahrheit nach, so kann man 
der Wahrheit nachfolgen, und insofern erklären wir was 
der Wahrheit Nachfolge sei."  

"Insofern, o Gotamo, folgt man der Wahrheit nach, so 
kann man der Wahrheit nachfolgen, und insofern ver-
stehn wir was der Wahrheit Nachfolge sei.   
Was ist aber wichtig, o Gotamo, um der Wahrheit nach-
zufolgen? Was um der Wahrheit nachzufolgen wichtig sei 
fragen wir Herrn Gotamo."  

"Um der Wahrheit nachzufolgen, Bharadvajo, ist ar-
beiten wichtig. Wer da nicht arbeitet kann nicht der 
Wahrheit nachfolgen. Doch weil er arbeitet folgt er der 
Wahrheit nach. Darum ist um der Wahrheit nachzufolgen 
arbeiten wichtig."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um zu arbeiten? Was 
um zu arbeiten wichtig sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Um zu arbeiten, Bharadvajo, ist abwägen wichtig. 
Wer da nicht abwägt kann nicht arbeiten. Doch weil er 
abwägt arbeitet er. Darum ist um zu arbeiten abwägen 
wichtig."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um abzuwägen? Was 
um abzuwägen wichtig sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Um abzuwägen, Bharadvajo, ist geltenlassen wichtig. 
Wer da nicht gelten läßt kann nicht abwägen. Doch weil 
er gelten läßt wägt er ab. Darum ist um abzuwägen gel-
tenlassen wichtig."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um geltenzulassen? 
Was um geltenzulassen wichtig sei fragen wir Herrn Go-
tamo."  

"Um geltenzulassen, Bharadvajo, ist billigen wichtig. 
Wer da nicht billigt kann nicht geltenlassen. Doch weil er 
billigt läßt er gelten. Darum ist um geltenzulassen billi-
gen wichtig."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um zu billigen? Was 
um zu billigen wichtig sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Um zu billigen, Bharadvajo, ist es wichtig, daß die 
Sätze Einsicht gewähren. Wem da die Sätze keine Ein-
sicht gewähren, der kann nicht billigen. Doch weil ihm 
die Sätze Einsicht gewähren billigt er. Darum ist es um zu 
billigen wichtig, daß die Sätze Einsicht gewähren."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, auf daß die Sätze 
Einsicht gewähren? Was um der Sätze Einsichtgewäh-
rung wichtig sei fragen wir Herrn Gotamo."  

"Auf daß die Sätze Einsicht gewähren, Bharadvajo, ist 
es wichtig den Inhalt betrachten. Wer da nicht den Inhalt 
betrachtet, dem können die Sätze keine Einsicht gewäh-
ren. Doch weil er den Inhalt betrachtet gewähren ihm die 
Sätze Einsicht. Darum ist es um der Sätze Einsichtgewäh-
rung wichtig den Inhalt betrachten."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um den Inhalt zu be-
trachten? Was um den Inhalt zu betrachten wichtig sei 
fragen wir Herrn Gotamo."  

"Um den Inhalt zu betrachten, Bharadvajo, ist es 
wichtig die Sätze behalten. Wer da nicht die Sätze behält 
kann nicht den Inhalt betrachten. Doch weil er die Sätze 
behält betrachtet er den Inhalt. Darum ist es um den In-
halt zu betrachten wichtig die Sätze behalten."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um die Sätze zu be-
halten? Was um die Sätze zu behalten wichtig sei fragen 
wir Herrn Gotamo."  

"Um die Sätze zu behalten, Bharadvajo, ist es wichtig 
die Lehre hören.  

Wer da die Lehre nicht hört kann die Sätze nicht be-
halten. Doch weil er die Lehre hört kann er die Sätze be-
halten. Darum ist es um die Sätze zu behalten wichtig die 
Lehre hören."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um die Lehre zu hö-
ren? Was um die Lehre zu hören wichtig sei fragen wir 
Herrn Gotamo."  

"Um die Lehre zu hören, Bharadvajo, ist Gehör geben 
wichtig. Wer da nicht Gehör gibt kann die Lehre nicht hö-
ren. Doch weil er Gehör gibt hört er die Lehre. Darum ist 
es um die Lehre zu hören wichtig Gehör geben."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um Gehör zu geben? 
Was um Gehör zu geben wichtig sei fragen wir Herrn Go-
tamo."  

"Um Gehör zu geben, Bharadvajo, ist zugesellen wich-
tig. Wer sich da nicht zugesellt kann nicht Gehör geben. 
Doch weil er sich zugesellt gibt er Gehör. Darum ist es 
um Gehör zu geben wichtig sich zugesellen."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um sich zuzugesel-
len? Was um sich zuzugesellen wichtig sei fragen wir 
Herrn Gotamo."  

"Um sich zuzugesellen, Bharadvajo, ist herankommen 
wichtig. Wer da nicht herankommt kann sich nicht zu-
gesellen. Doch weil er herankommt gesellt er sich zu. 
Darum ist um sich zuzugesellen wichtig herankommen."  

"Was ist aber wichtig, o Gotamo, um heranzukom-
men? Was um heranzukommen wichtig sei fragen wir 
Herrn Gotamo."  

"Um heranzukommen, Bharadvajo, ist Vertrauen 
wichtig. Wer da kein Vertrauen hat kann nicht heran-
kommen. Doch weil er Vertrauen hat kommt er heran. 
Darum ist um heranzukommen Vertrauen wichtig."  

"Was der Wahrheit Nachgehn sei haben wir Herrn 
Gotamo gefragt: was der Wahrheit Nachgehn ist hat Herr 
Gotamo erklärt; und es hat uns gefallen und behagt und 
wir sind es zufrieden.  
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Was der Wahrheit Nachkunft sei haben wir Herrn Go-
tamo gefragt: was der Wahrheit Nachkunft ist hat Herr 
Gotamo erklärt; und es hat uns gefallen und behagt und 
wir sind es zufrieden.  

Was der Wahrheit Nachfolge sei haben wir Herrn Go-
tamo gefragt: was der Wahrheit Nachfolge ist hat Herr 
Gotamo erklärt: und es hat uns gefallen und behagt und 
wir sind es zufrieden.  

Was um der Wahrheit nachzufolgen wichtig sei haben 
wir Herrn Gotamo gefragt: was um der Wahrheit nach-
zufolgen wichtig ist hat Herr Gotamo erklärt; und es hat 
uns gefallen und behagt und wir sind es zufrieden. 

Was wir eben auch Herrn Gotamo gefragt haben, das 
hat eben auch Herr Gotamo erklärt; und es hat uns ge-
fallen und behagt und wir sind es zufrieden. -  

Wir haben ja früher, o Gotamo, also gedacht: 'Was 
sind das doch für kahlköpfige Asketen da, ein dreistes 
Gesindel, einer dem anderen auf den Fersen: was werden 
die von Wahrheit wissen!' Erzeugt hat mir, wahrlich, 
Herr Gotamo Asketenliebe zu den Asketen, Asketenfreu-
de an den Asketen, Asketenehrfurcht vor den Asketen. -  

Vortrefflich, o Gotamo, vortrefflich, o Gotamo! Gleich-
wie etwa, o Gotamo, als ob man Umgestürztes aufstellte, 
oder verdecktes enthüllte, oder Verirrten den Weg wiese, 
oder Licht in die Finsternis brächte: 'Wer Augen hat wird 
die Dinge sehn': ebenso auch ist von Herrn Gotamo die 
Lehre gar vielfach gezeigt worden.  

Und so nehm' ich bei Herrn Gotamo Zuflucht, bei der 
Lehre und bei der Jüngerschaft: als Anhänger möge mich 
Herr Gotamo betrachten, von heute an zeitlebens ge-
treu."  

 


